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Quartiersentwicklung Wilhelmsburg

Die drei Projektgebiete Spreehafenviertel, Elbinselquartier und 

Wilhelmsburger Rathausviertel erstrecken sich vom Norden  

der Insel bis zum Inselpark. Rund 11.000 Menschen werden hier 

in Zukunft ein neues Zuhause finden, in (geförderten) Miet­

wohnungen oder Stadthäusern, Eigentumswohnungen oder 

Baugemeinschaften. Angebote für Familien und Singles,  

für Seniorinnen und Senioren, Studierende und weitere Ziel­

gruppen sind geplant. Eine Besonderheit ist die Elbinsel-

Landschaftsachse, die durch die Entwicklungen entsteht und 

an den Kanälen entlangführt. Viel Grün und schöne Wege­

verbindungen machen mobil und bieten Platz für Bewegung 

und Entspannung.

Der Prozess für diese städtebaulichen Entwicklungen begann 

bereits im Anschluss an die Internationale Bauausstellung 

IBA Hamburg 2006-2013. Mit dem Zukunftsbild Elbinsel 2013+ 

haben Stadt und Experten unter der intensiven Beteiligung 

von Wilhelmsburgerinnen und Wilhelmsburgern sowie der 

interessierten Öffentlichkeit die Weichen für die Zukunft 

Wilhelmsburgs gestellt. Seitdem wurden in drei städtebaulich-

freiraumplanerischen Verfahren die Entwürfe für die einzelnen 

Gebiete erarbeitet. Mit verschiedenen Formaten und über unter­

schiedliche Kommunikationskanäle (Veranstaltungen, Online­

Beteiligung, Fragebögen in Zeitungen, Workshops, aufsuchende 

Beteiligung) förderte der transparente und offene Prozess  

die Mitwirkungsmöglichkeiten von Bürgerinnen und Bürgern.* 

Das besondere an allen drei Verfahren war dabei die frühzeitige 

und prozessbegleitende Beteiligung, die noch vor dem jeweiligen 

Wettbewerb begonnen hat. So sind die Anregungen aus dem 

Stadtteil bereits in die Aufgabenstellung für die Stadt- und Frei- 

raumplaner eingeflossen. Auch über die Verfahren hinaus  

wird die transparente Kommunikation fortgesetzt. So findet 

beispielsweise einmal im Jahr ein Projektdialog statt, bei dem 

die IBA Hamburg über aktuelle Themen informiert und in  

einen direkten Austausch mit Interessierten tritt.

Die Beteiligungsverfahren wurden gemeinsam mit „Perspek­

tiven! - Miteinander planen für die Elbinseln“ der Stiftung 

Bürgerhaus Wilhelmsburg und seinen Kooperationspartnern, 

dem Beirat für Stadtteilentwicklung Wilhelmsburg und dem  

vhw Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung e.V. 

geplant und durchgeführt.

* Die Bürgerbeteiligung war in allen Verfahren informell  

(Information, Beratung, Konsultation) und nicht entscheidungs­

bindend. Die finale Entscheidung wurde jeweils von einer  

Jury aus Experten, Verwaltung und lokaler Politik sowie Bürger­

vertretern getroffen. 



Zwischen dem gründerzeitlichen Reiherstiegviertel, dem Ernst- 

August-Kanal und dem Spreehafen entsteht das Spreehafen

viertel. Diese Lage wird zum prägenden Element für das 

Quartier im Norden Wilhelmsburgs. Die Nähe zum Wasser 

und die erhaltenen Grünräume am Kanal schaffen besondere 

Qualitäten für die Bewohnerinnen und Bewohner. Mit der 

Entwicklung des Grasbrooks und der Anbindung an das Spree-

hafenviertel wird hier der Sprung über die Elbe vollendet.

SPREEHAFENVIERTEL

Das Elbinselquartier soll sich zu einem Erfolgsmodell für die 

gute Nachbarschaft von Wohnen, Gewerbebetrieben, Klein-

gartenanlagen, Freiflächen sowie Bildungseinrichtungen 

entwickeln. Der große Park, ein neuer Schulcampus mit Grund-, 

Stadtteilschule und Gymnasium sowie viele unterschiedliche 

Wohnangebote für Familien, Baugemeinschaften, Singles oder 

ältere Menschen tragen zu einem bunten Stadtbild bei.

ELBINSELQUARTIER

Im Zentrum von Wilhelmsburg entsteht das Wilhelmsburger 

Rathausviertel. Neben vielfältigen Wohnangeboten finden sich 

hier auch das Wilhelmsburger Rathaus, das Bürgerhaus Wilhelms-

burg, Studierendenwohnungen, Gewerbeflächen, Sportangebote 

und vieles mehr. Die Nähe zum Inselpark sowie die Elbinsel-

Landschaftsachse bieten viel Natur direkt vor der Haustür.

WILHELMSBURGER RATHAUSVIERTEL

Gesamtfläche:  

20 ha 

Wohneinheiten:  

ca. 1.100

Gesamtfläche:  

47 ha 

Wohneinheiten:  

ca. 2.100

Gesamtfläche:  

32 ha 

Wohneinheiten:  

ca. 1.600

Freiraum:  

ca. 3 ha 

Arbeiten Bruttogeschoss

fläche: ca. 31.000 m2

Freiraum:  

ca. 18 ha 

Arbeiten Bruttogeschoss

fläche: ca. 29.000 m2

Freiraum:  

ca. 12 ha 

Arbeiten Bruttogeschoss

fläche: ca. 29.000 m2



WILHELMSBURGER RATHAUSVIERTEL

Von Bürgerinnen und Bürgern eingebrachte Themen* So finden sich diese in den Planungen wieder

»Möglichst viel Grün und Baumbestand soll erhalten werden.« Der städtebauliche Entwurf hat dies als zentrales Thema mitberücksichtigt.  
In einem anschließenden Workshop wurden weitere Anpassungen zugunsten des  
Grünerhalts vorgenommen, wie z. B. Verlagerung der Tennisplätze zugunsten der  
Verbreiterung der Landschaftsachse, Optimierung des Fuß- und Radwegs am Ernst- 
August-Kanal, Rücksprung der südlichen Gebäudekanten u. a. 

»Ein freier Zugang zu den Wasserflächen ist gewünscht.« Es sind mehrere Plätze am und auf dem Wasser vorgesehen. (In allen drei Quartieren)

»Es soll ein autoarmes Quartier werden.« Durch Quartiersgaragen und Car-Sharing-Konzepte verschwinden parkende Autos  
weitestgehend aus dem Straßenraum.

»Eine innovative Müllentsorgung ist zu bedenken.« Ein Unterflursystem ist geplant. (In allen drei Quartieren)

»Das Quartier muss für Fußgänger und Radfahrer gut zu durchqueren sein.« Es wird Wege durch die Innenhöfe geben, die Ufer des Ernst-August-Kanal werden mit 
einer geschwungenen Wegeführung zu einem schönen Verbindungsweg gestaltet. 

»Es soll Orte für nachbarschaftliche Begegnungen geben.« Es gibt einen Quartiersplatz, viel Raum an der Landschaftsachse, einen Waldspielplatz 
sowie die Möglichkeit, die Innenhöfe gemeinschaftlich zu nutzen. 

»Die ÖPNV-Verbindung muss funktionieren.« Drei Bushaltestellen sind im Quartier geplant.

»Ein Zusammenwachsen der Nachbarschaften soll gefördert werden.« Es gibt eine Anbindung an das Reiherstiegviertel, neue Brücken über Aßmann- und  
Ernst-August-Kanal sowie die Elbinsel-Landschaftsachse, die die drei Quartiere verbindet.

Von Bürgerinnen und Bürgern eingebrachte Themen* So finden sich diese in den Planungen wieder

»Es braucht gute Rad- und Fußwege.« Der bereits bestehende Loop wird zum Radschnellweg ausgebaut, mit einer querungs-
freien Überbrückung der Mengestraße. Darüber hinaus wird es schöne Fußwegeverbin-
dungen entlang der Kanäle geben. (In allen Quartieren)

»Die Realisierung von alternativen Wohnformen soll möglich sein.« Bis zu 20% sind für Baugemeinschaften vorgesehen, es wird Angebote für Senior
innen und Senioren und andere Zielgruppen geben. (In allen Quartieren)

»Nachhaltigkeit und Energieeffizienz ist wichtig .« Für die Quartiere wird ein Nahwärmenetz gebaut. (Alle drei Quartiere)

»Im Quartier soll es Sport und Bewegung für alle geben.« In der Elbinsel-Landschaftsachse wird es zahlreiche Bewegungsmöglichkeiten geben,  
gute Fuß- und Radwegeverbindungen laden zur Bewegung ein und das  
Sportzentrum Dratelnstraße wird ertüchtigt.

»Es muss ausreichend Bildungseinrichtungen geben.« Im Quartier sind vier Kitas geplant, darüber hinaus ist der Schulcampus im  
angrenzenden Elbinselquartier in direkter Nachbarschaft. 

»Die Wege innerhalb des Quartiers sollen kurz sein.« Überzeugende Fußwegeverbindungen sind geplant, Einzelhandel sowie Cafés und  
Restaurants und weitere wichtige Einrichtungen sind einfach fußläufig zu erreichen.

Von Bürgerinnen und Bürgern eingebrachte Themen* So finden sich diese in den Planungen wieder

»Es braucht eine gute Kita- und Schulversorgung« Ein großer Schulcampus entsteht zentral im Quartier, mehrere Kitas sind geplant.

»Es soll einen zentralen sowie viele Treffpunkte verteilt im Quartier geben.« Ein großer Quartiersplatz entsteht mitten im Quartier, es gibt den Kleingartenpark mit öf-
fentlichen Begegnungsorten, Gemeinschaftsgärten sowie Plätze an der Landschaftsachse.

»Die Kleingärten dürfen nicht verschwinden, sondern sollen erhalten werden.« Es gibt einen sehr intensiven Austausch und Prozess mit den Kleingärtnern, die Parzel-
lenanzahl wird erhalten, ein neues, modernes Vereinsheim wird gestellt und durch die 
Entwicklung eines Kleingartenparks wird die Kleingartenanlage Teil der Landschaftsachse.

»Wie können die Nachbarschaften zusammenwachsen?« Es gibt eine Anbindung an das Reiherstiegviertel, neue Brücken über Aßmann- und  
Ernst-August-Kanal sowie die Elbinsel-Landschaftsachse, die die drei Quartiere verbindet. 
Um die Nachbarschaft im Quartier und mit den angrenzenden Wohngebieten zu stärken 
wird ein Quartiersmanagement eingerichtet. (Für alle Quartiere)

»Wir brauchen Konzepte für den ruhenden Verkehr mit geringem Flächenbedarf.« Es sind Mobility Hubs geplant sowie Tiefgaragenkonzepte, um den Straßenraum möglichst 
von parkenden Autos freizuhalten. 

»Im Quartier muss es eine gute Nahversorgung geben  
sowie Cafés, Restaurants, Kneipen etc.« 

Es wird ein Quartierszentrum mit Supermarkt, Discounter und kleineren Ladenflächen 
geben, in denen sich auch Cafés oder ähnliches ansiedeln können.

»Wir brauchen bezahlbare und unterschiedliche Wohnangebote, es soll auch  
ein abwechslungsreiches Gesamtbild entstehen (keine Monostrukturen).« 

Der Hamburger Drittelmix ist vorgesehen, unterschiedliche Grundrisse ermöglichen sehr 
vielfältige Wohnformen, darüber hinaus wird ein Gestaltungsleitfaden entwickelt, um ein 
ansprechendes Gesamtbild zu gewährleisten.

ELBINSELQUARTIER SPREEHAFENVIERTEL

*zusammengefasst, Auswahl
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Im Rückfragenkolloqium stellen Planungsteams
Rückfragen an Jury, Sachverständige 
sowie Bürgerinnen und Bürger 

 

Integration der Workshopergebnisse in die Auslobungsunterlagen und 
anschließende Rückkopplung mit der Redaktionsgruppe. Dadurch erfolgt 
eine Anpassung der Auslobungsunterlagen.

Entscheidung der mit Vertretern aus dem Stadtteilbeirat  
besetzten Jury. Die Jury entscheidet sich für einen anderen  
als von den Bürgerinnen und Bürgern favorisierten Entwurf,

Eine Redaktionsgruppe aus Bürgerinnen und Bürgern 
erstellt aus den Workshopergebnissen einen zusam-
menfassenden Text, der in die Auslobung einfließt.

Eine Redaktionsgruppe aus Bürgerinnen 
und Bürgern erstellt aus den 
Workshopergebnissen Anforderungen, 

Befragung & Stadtteilbegehung mit Schülern, 
Erwachsenen, Senioren, Stadtteilvertretern

Informationsabend
für das geplante Verfahren

Auslobung Auslobung Auslobung

Info- /Beteiligungsmarkt-
stände im Stadtteil 

Workshop: „Wer soll hier Wohnen?,    
Wie wollen wir Wohnen?“ 

 

Gläserne Werkstatt 
mehrtägige offene Werkstatt, in der 
Planungsteams an ersten Entwürfen arbeiten 
und in einen direkten Austausch mit 
Bürgerinnen und Bürgern treten.

Abschlusspräsentation 
Entscheidung für den 
Siegerentwurf durch das 
Preisgericht, zu dem 

gehören.
auch Stadtteilvertreter

Bürgerinnen und Bürger 
favorisieren den selben
Entwurf wie die Jury.

Workshop: „Was brauchen wir 
in unserer Nachbarschaft?“  

Abschlusspräsentation 
Entscheidung der Jury 
für den Siegerentwurf. 
Bürgerinnen und Bürger 
favorisieren den selben 

Zwischenpräsentation
mit Beteilungswerkstatt

Online-Beteiligung

Fragebogen in lokaler Presse 

Infoveranstaltung
Online-Beteiligung

Stadtteilgespräche & Aktionen im Stadtteil

Workshop: „Was brauchen wir in 
unserer Nachbarschaft?“  

Workshop I: Vorstellung erster Entwürfe und direkter Austausch an 
Tischen zwischen Planenden sowie Bürgerinnen und Bürgern.

Workshop II: Vorstellung überarbeiteter Entwürfe und direkter 
Austausch an Tischen zwischen Planenden sowie Bürgerinnen und Bürgern.

Endpräsentation 
Übergabe der 
Ergebnisse an die Jury

 

Zusatzworkshop 
und im Anschluss  
Anpassungen des 
Entwurfs auf Grundlage 
der Workshopergebnisse.

die in die Auslobung einfließen.

Vorgeschaltete Beteiligung Wettbewerb „Wohnen für Alle - Mitten in Wilhelmsburg“ Vorgeschaltete Beteiligung Wettbewerb „Auf gute Nachbarschaft“ Vorgeschaltete Beteiligung Workshopverfahren

Entwurf wie die Jury.

daher gibt es einen Zusatzworkshop. 

AprMär Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Mär Apr Mai JunJun Jul Aug Sept Okt Nov Dez Jan FebJulFeb
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IBA Hamburg

Die IBA Hamburg GmbH realisiert als städtische Projektentwicklungsgesellschaft ganzheitliche Quartiers

entwicklung für zukunftsfähige, gemischte Wohnquartiere in denen auch neue Arbeitsstätten entstehen. 

Von Anfang an werden lebendige Nachbarschaften, überzeugende Frei- und Grünräume und nachhaltige 

Energie- sowie Mobilitätskonzepte mitgeplant.

Die IBA Hamburg GmbH steuert seit 2014 als Projektentwickler die nächsten Etappen der ganzheitlichen 

Quartiersentwicklung in Wilhelmsburg und führt damit das Erbe der Internationalen Bauausstellung weiter 

fort, die den Grundstein gelegt und größeres Wachstum im Stadtteil vorbereitet hat. Schon jetzt zeigt sich 

ein großes Interesse an den neuen Projektgebieten im Herzen der Elbinsel Wilhelmsburg.

Weitere Informationen zu den Quartieren sowie ausführliche Dokumentationen der Beteiligungsprozesse 

sind zu finden unter

iba-hamburg.de/go/beteiligung

iba-hamburg.de/go/spreehafenviertel

iba-hamburg.de/go/elbinselquartier

iba-hamburg.de/go/wilhelmsburger-rathausviertel
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